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Über dieses Buch
Es geht im vorliegenden Buch um diese beiden Schreibmaschinen ...

... und die beiden Personen James Bartlett 
Hammond und Ferdinand Schrey. Hammond 
war (im weitesten Sinne) der Konstrukteur der 
Schreibmaschine und hatte ihr seinen Namen 
gegeben. Schrey war für den Alleinvertrieb der 
Schreibmaschine in Mitteleuropa zuständig; ein 
Schwerpunkt war neben dem damaligen Deut-
schen Reich die historische Doppelmonarchie 
Österreich-Ungarn.

Die Entwicklung der Schrey'schen Unterneh-
men vom letzten Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts 
bis Ende der 1930er Jahre ist anhand amtlicher 
Veröffentlichungen dargestellt. In einer ausführ-
lichen synoptischen Tabelle sind Patente und 
Gebrauchsmuster Hammonds und Schreys, aber 
auch von dritter Dritte, zur Hammond-Schreib-
maschine von 1883 bis 1918 aufgelistet.

Die Fachliteratur, in der die Hammond-
Schreibmaschine beschrieben bzw. rezensiert 
wurde, reicht von einem Zeitungsartikel aus 
dem Jahre 1888 über Neue amerikanische Schreib-
maschinen bis zu dem 1987 erschienenen Buch 
über Schreibmaschinen in ihrer Zeit.

Schreys Vertriebsaktivitäten sind anhand 
zeitgenössischer Werbeanzeigen dargestellt, die 
sowohl im deutschsprachigen Raum veröffent-
licht wurden als auch in Ländern anderer Eth-
nien und Sprachen. 

Abschließend finden Sie, liebe Leser und 
Leserinnen, die Anweisungen für die beiden 
oben gezeigten Modelle der Hammond-Schreib-
maschine als Faksimile-Druck, mit detaillierten 
Zeichnungen wie diesen ...

Titel: ... mit einer vollständigen Liste der Patente und Ge-
brauchsmuster 
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Ferdinand Schrey und seine Unternehmen
Schreys Unternehmen hatten im Lauf der Zeit 
unterschiedliche Rechtsformen mit jeweils ver-
schiedenen involvierten Personen. Das betrifft 

sowohl den Stammsitz in Berlin als auch Nie-
derlassungen in Deutschland und im Ausland.

Der Deutsche Reichsanzeiger
Grundlage für die folgende Darstellung ist als 
Primärquelle eine von 1871 bis 1945 in Deutsch-
land erschienene amtliche Publikation (nebenbei 
auch kleiner Spiegel deutscher Zeitgeschichte). 
Nach der Reichsgründung 1871 wurde sie in 
Berlin am 4. Mai 1871 unter dem Namen Deut-
scher Reichsanzeiger und Königlich-Preußischer 
Staatsanzeiger zum ersten Mal herausgegeben 
(im Folgenden als Staatsanzeiger bezeichnet). Bis 
14. April 1945 wurde der Staatsanzeiger unter 
wechselnden Namen und mit wechselnden 
Hoheitszeichen herausgegeben (Bild 8 bis 13).  

und im AuslandIm Titelkopf der ersten Ausgabe 
ist die Aufgabe der Publikation beschrieben 
(Bild 8, die beiden letzten Zeilen).

In den verschiedenen Ausgaben des Staats-
anzeigers finden sich offizielle Mitteilungen zu 
Ferdinand Schrey, seinen Unternehmungen 
und seinen Beteiligungen sowie andere Infor-
mationen in Zusammenhang mit dem Namen 
Schrey; sie sind im Folgenden als Auszüge aus 
dem Staatsanzeiger zitiert (Bild 14 bis 40; Hervor-
hebungen jeweils im Original, Seiten im Origi-
nal nicht paginiert).

Titel: ... mit einer vollständigen Liste der Patente und Ge-
brauchsmuster 

Bild 8: Titelkopf der ersten Ausgabe von »Deutscher Reichsanzeiger und Königlich-Preußischer Staatsanzeiger«; das 
Adjektiv »Königlich« und das Wappen des Königreichs Preußen veranschaulichen dessen Dominanz im Reich.

Bild 9: Titelkopf zwar ohne den Zusatz »Königlich«, aber immer noch mit dem Wappen des Königreiches Preußen,  
obwohl aus der Monarchie schon zwei Jahre zuvor die Republik geworden war.
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Die Hammond-Schreibmaschine in Patenten und Gebrauchsmustern
In den relevanten Patentblättern des damali-
gen Kaiserlichen Patentamtes (bis 1918) bzw. 
des Reichspatentamtes (ab 1919) ist nicht nur 
James Bartlett Hammond als Erfinder aufge-
führt, sondern auch der in den Anweisungen zum 
Gebrauch der Hammond-Schreibmaschine genannte 
Ferdinand Schrey. Neben Hammond als Per-
son war auch sein Unternehmen The Hammond 
Typewriter Company Anmelder bzw. Inha-
ber der Schutzrechte; Vergleichbares gilt auch 
für Ferdinand Schrey nach Umwandlung der 
Personengesellschaft in die Ferdinand Schrey 
G. m. b. H. Außerdem finden sich Dritte als Erfin-
der von Zusatzeinrichtungen ausdrücklich für 
die Hammond oder von solchen, die sich nicht 
explizit, aber inhaltlich auf die Hammond bezie-
hen. Eine Besonderheit sind die beiden US-
Patente von Josef Franz Forkarth als Erfinder 
und Anmelder, der die Schutzrechte aber an 
Ferdinand Schrey abgetreten hatte (S. 17).

Ein notwendiger Hinweis zu Ferdinand 
Schrey: Die von ihm angemeldeten Patente und 
Gebrauchsmuster betrafen sowohl Hammond-
Schreibmaschinen als auch Erfindungen, die 
nichts mit diesen Maschinen zu tun hatten. Er 
erweiterte also mit seinen Erfindungen unbe-
streitbar den Funktionsumfang von Schreibma-
schinen im Allgemeinen, nicht nur von Ham-
mond-Maschinen im Besonderen. 

Schrey meldete aber auch Erfindungen an, 
die nichts mit Schreibmaschinen zu tun hat-
ten. Das zeigt, dass Schrey nicht nur als Ham-
mond-Repräsentant bzw. Wiederverkäufer von 
Schreibmaschinen agierte, sondern auch in 
Sachen Bürotechnik bewandert war. Außerdem 
fungierte er als deutscher Vertreter bei eini-
gen Patentanmeldungen eines österreichischen 
Erfinders.

Sowohl bei den Patenten als auch bei den 
Gebrauchsmustern gibt es neben dem »nor-
malen Gang« von Anmeldung und Erteilung 
(Patente) bzw. nur Eintragung (Gebrauchsmus-
ter) auch Besonderheiten insofern, als Schutz-
rechte nach Anmeldung, Erteilung und Ausgabe 
später von der Löschung infolge Nichtzahlung der 
Gebühren betroffen waren; Bild 43 zeigt eine 
solche Abfolge für das Patent Einrichtung zum 
Schreiben von Tabellen für Hammondschreibmaschi-
nen und Bild 44 den Titelkopf der ausgegebenen 
Patentschrift.

In manchen Fällen wurden Erfindungen zwar 
angemeldet, aber das Schutzrecht dazu nie 
erteilt, und in anderen Fällen haben nach Ertei-
lung der Schutzrechte deren Inhaber gewechselt.

Die Recherchen beim Deutschen Patent- und 
Markenamt sowie beim Europäischen Patent-
amt 16 sind begrenzt auf den Zeitraum von 1883 
(Anmeldung des ersten Patentes beim Kaiser-
lichen Patentamt) bis 1913 (Tod Hammonds) 
bzw. 1922 (Erlöschen des Unternehmens The 
Hammond Typewriter Co.). Das letzte relevante 
Ergebnis zu Schrey fand sich für 1920, als von 
einer Patentschrift Infolge Erschöpfung des Bestan-
des ein Neudruck erforderlich war.

Die hier bekannten Schutzrechte sind in der 
folgenden Tabelle zusammengefasst.

Die in den Patentblättern genannten Patent-
schriften sind digitalisiert und finden sich beim 
Deutschen Patent- und Markenamt (https://
depatisnet.dpma.de/). Die hier relevanten 
Gebrauchsmusterschriften sind nicht digitalisert, 
aber in Kopie beim DPMA erhältlich (in der 
Regel kostenpflichtig).

16	 https://depatisnet.dpma.de/DepatisNet/; https://
worldwide.espacenet.com/?locale=de_EP

Buchtitel: ... mit einer vollständigen Liste der Patente und 
Gebrauchsmuster 

Bild 43: Von oben nach unten die Einträge zu: Anmel-
dung, Erteilung und Löschung des Patentes. Quellen: 

Kaiserliches Patentamt (Hg.): Patentblatt, 32. Jg. (1908), 
S. 1008 und 1136; 33. Jg. (1909), S. 1687

Bild 44: Titelkopf des ausgegebenen Hammond-Patentes; 
Quelle: Hammond 1906, S. 1
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Nummer Titel Erteilung ab: Anmelder Besonderheit Quelle
DRP 28747 Typen-Schreibmaschine mit radial ange-

ordneten Tastenhebeln und drehbaren 
Typensegmenten

18.12.1883 James B. 
Hammond

8. Jg. (1884)

DRP 58104 Typenschreibmaschine der durch das 
Patent Nr. 28747 geschützten Art

14.06.1890 James B. 
Hammond

15. Jg. (1891)

Schreibmaschine der durch Patent Nr. 
28747 geschützten Art

Hammond 18. Jg. (1894)

DRP 76364 Neuerung an Schreibmaschinen der durch 
Patent Nr. 28747 geschützten Art

19.07.1893 James B. 
Hammond

DRGM 64002 Vorrichtung zur Vermeidung des Beschmut-
zens des Briefbogens durch das Bandschild 
bei Hammond-Schreibmaschinen, beste-
hend in zwei sichelförmigen, durchbohrten 
Blechstreifen

25.09.1896 Albert 
Windeck

20. Jg. (1896)

DRP 141252 Schaltvorrichtung zur schrittweisen Bewe-
gung des Papierschlittens von Schreib-
maschinen in der einen oder andern 
Richtung

14.06.1901 Hammond 
Typewriter 
Company

26. Jg. (1902)

DRGM 166266 Hammer- und Schützenmechanismus für 
Typenschreibmaschinen System Ham-
mond mit mit [!] Fingern versehenem, 
die Schütze und den Hammer tragendem 
Rahmen

29.11.1901 Gustav 
Tauer Verlängerung

26. Jg. (1902)
28. Jg. (1904)

DRP 142583 Stenographiermaschine 16.05.1902 Julius Brade 27. Jg. (1903)
DRP 173982 Vorrichtung zur Einstellung des radförmi-

gen Typenträgers an Schreibmaschinen 
nach System Hammond

05.01.1905 James B. 
Hammond Nichtzahlung

30. Jg. (1906)
38. Jg. (1914)

DRP 168735 Schreibmaschine nach System Hammond 
zur Herstellung von Blindenschrift

15.01.1905 James B. 
Hammond Nichtzahlung

29. Jg. (1905)
38. Jg. (1914)

DRP 181994 Typenschiffchen für Schreibmaschinen 
nach System „Hammond“

15.01.1905 James B. 
Hammond Nichtzahlung

31. Jg. (1907)
38. Jg. (1914)

DRP 188482 Tabulator-Einrichtung für Schreibmaschi-
nen

22.01.1905 Ferdinand 
Schrey

31. Jg. (1907)

DRP 163205 Papierzuführvorrichtung an Schreibmaschi-
nen mit Vorschubwalzen und Papierauf-
nahmetrommel

25.01.1905 Hammond 
Typewriter 
Company

29. Jg. (1905)

DRGM 258370 Das Anheben des Farbbandes beim 
Anschlagen der Tasten bewirkende Vorrich-
tung für Hammond-Schreibmaschinen

30.08.1905 Wilhelm 
Berger Urteil

29. Jg. (1905)
35. Jg. (1911)

DRP 179883 Schlagband für Hammond-Schreib-
Maschinen

12.09.1905 Ungeheuer 
& Hermes Nichtzahlung

29. Jg. (1905) 
33. Jg. (1909)

Erklärungen zur Tabelle

•	 DRP: Patent, DRGM: Gebrauchsmuster; USPO United 
States Patent Office

•	 Sortierung nach Erteilungsdatum („Patent-Ertheilungen. 
Auf die hierunter angegebenen Gegenstände ist den 
Nachgenannten ein Patent von dem angegebenen Tage 
ab ertheilt.“

•	 Verlängerung: „Verlängerung der Schutzfrist [um drei 
Jahre]. Die Verlängerungsgebühr von 60 M. ist für die 
nachstehend aufgeführten Gebrauchsmuster an dem am 
Schluß angegebenen Tage gezahlt worden.“ 

•	 Nichtzahlung: „Löschungen. Infolge Nichtzahlung der 
Gebühren“

•	 Urteil: „Löschungen. Infolge rechtskräftigen Urteils“
•	 Änderung: „Aenderungen in der Person des Inhabers. Ein-

getragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr 
die nachbenannten Personen.“

•	 Neudruck: „Neudruck von Patentschriften. Infolge 
Erschöpfung des Bestandes“

•	 Quelle: Die Jahrgänge wurden bis 1894 offiziell als Band 
bezeichnet, ab 1895 Jahrgang; ich verwende entspre-
chend des Zitationsstils der verwendeten Literaturver-
waltung einheitlich die Bezeichnung Jahrgang (Jg.)
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Die Hammond-Schreibmaschine in zeitgenössischer Fachliteratur
Neben den im vorigen Kapitel aufgeführten 
Patenten und Gebrauchsmustern sind Fachbü-
cher in Form von Monographien und Sammel-
werken sowie Fachzeitschriften weitere wesent-
liche Quellen zur Geschichte der Hammond – in 
Teilen auch zur Geschichte der Schrey'schen 
Unternehmen. Neben dieser Fachliteratur sind 
es auch sogenannte allgemeinbildende Lexika 
oder Fach-Lexika und Enzyklopädien.

Im Folgenden werden einige dieser Quellen 
aufgezeigt, die von Ende des 19. Jahrhunderts 
bis in unsere Zeit veröffentlicht wurden. Dieser 
Zeitraum ist hier, aber ohne genaue Trennlinie 
gewissermaßen virtuell in drei Abschnitte zu 
trennen: Zum einen sind es Veröffentlichungen, 
die die Hammond als zeitgenössische Maschine 
beschreiben; zum anderen sind es Veröffentli-
chungen, die die Maschine im jeweiligen Jahr 
als historischen Rückblick beschrei-
ben; und schließlich ist es die soge-
nannte Unterrichtsliteratur, in denen 
als Anhängsel auch Schreibmaschinen 
behandelt werden. Bis auf wenige 
Ausnahmen werden hier Veröffentli-
chungen aus dem deutschsprachigen 
Raum behandelt. 

Eine weitere Kategorie von Primär-
quellen sind zeitgenössische Werbe-
anzeigen von Ferdinand Schrey in 
Zeitungen und Zeitschriften, die die 
Hammond aber nicht nur im Sinne 
klassischer Werbung zeigen, sondern 
darüber hinaus Informationen über 
sein Unternehmen und dabei über 
Deutschland hinaus enthalten. Deshalb 
werden diese Werbeanzeigen sepa-
rat behandelt (siehe Kapitel Ferdinand 
Schrey, seine Niederlassungen und  
die Hammond-Schreibmaschine in Werbe-
anzeigen, S. 41 ff).

erschien in der in Leipzig 
herausgegebenen Zeitschrift 

Illustrirte Zeitung ein Artikel über Neue 
amerikanische Schreibmaschinen mit 
einer Kurzbeschreibung der Hammond 
(Bild 45). Die Beschreibung endet mit 
dem Bezugsquellenhinweis:

„Die Generalvertretung der Hammond 
Type Writer Company für den Verkauf 
der beschriebenen Maschine hat in 
Deutschland F. Schrey in U-Barmen 
übernommen.“ 17

17	 Illustrirte Zeitung, 21. Januar 1888, S. 72

Dieser Hinweis ist, mangels anderer Primär-
quellen, als der Beginn von Ferdinand Schreys 
Schreibmaschinen-Aktivitäten zu sehen. Aller-
dings wurde im Staatsanzeiger 1891 (Bild 13 und 
Bild 14, S. 9) zum einen sowohl Schrey als 
auch Sporken genannt („in Firma: Schrey & 
Sporken“) und zum anderen als Firmensitz nicht 
Barmen, sondern Berlin.

Und noch ein Detail: In diesem Artikel, für 
das vorliegende Thema der erste seiner Art, ist 
von Kreissegmentstücken und Typenträger die 
Rede, nicht von einem Typenschiffchen; diese 
Bezeichnung sollte in der deutschsprachigen 
Fachliteratur erst später auftauchen, aber sich 
dann gewissermaßen in Windeseile verbreiten; 
in Hammond-Patenten selbst wird die Bezeich-
nung Typenschiffchen erst recht spät verwendet 
(siehe Exkurs 4, S. 39).

Bild 45: Quelle: Illustrirte Zeitung, 21. Januar 1888, S. 72

1888
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1909 Ähnlich wie in Her-
ders Konversations-

Lexikon behandelte auch der 18. 
Band von Meyers Großes Kon-
versations-Lexikon 44 das Thema 
Schreibmaschine, zunächst 
in einem etwa 1½-seitigen 
Hauptartikel 45 und dann in 
der 2-seitigen beigebundenen 
Beilage Zum Artikel Schreibma-
schine. Dort ist die Hammond 
als eines von sechs Modellen 
verschiedener Hersteller recht 
ausführlich beschrieben (Bild 
60, S. 28). 

Der zweite relevante Ein-
trag in diesem Band ist eine 
Kurzbiographie zu Ferdinand 
Schrey; es heißt dort:

„Schrey, F e r d i n a n d , Steno-
graph und Kaufmann, geb. 19. 
Juli 1850 in Elberfeld, 1881 
Fabrikbesitzer in Barmen, über-
nahm 1885 den Alleinverkauf 
der Hammondschreibmaschine 
in Deutschland, später auch 
in Deutsch-Österreich und der 
Schweiz und wohnt seit 1891 
in Berlin. 46

Der ganz überwiegende Rest 
der Biographie schildert 
Schreys Stenographie-Akti-
vitäten (zu Deutsch-Österreich 
siehe Exkurs 2, S. 26).

Eine Fortsetzung zum Thema Schreibmaschine 
findet sich im 24. Band Jahres-Supplement 1911-
1912 des Lexikons. In dem 3-seitigen Artikel 
ist, ganz im Sinne eines Supplements, nur die 
Funktion des Typenschiffchens mit zugehöriger 
Abbildung beschrieben:

„Eine der bekanntesten hierhergehörigen Maschi-
nen ist die H a m m o n d - S c h r e i b m a s c h i n e 
(vgl. Tafel »Schreibmaschinen« im 18. Bd., Fig. 5). 
Den Schreibmechanismus veranschaulicht Fig. 4 
der Tafel III.“ 47

Die rekurrierte Fig. 5 stammt offensichtlich aus 
derselben Quelle wie die im Herders-Artikel 
(vgl. Bild 59, S. 28) und in Lux' Artikel (Bild 
54), allerdings mit anderen Kennzeichnungen 
der Einzelteile.

44	 Meyers Lexikon 1909-6
45	 ebd., S. 34-35
46	 ebd., S. 37 (Hervorhebung im Original) 
47	 Meyers Lexikon 1913, S. 832 (Hervorhebung im 

Original) 

In der »kleinen Schwester des Großen Lexi-
kons« von 1888, dem ebenfalls im Bibliogra-
phischen Institut erschienenen Meyers Hand-
Handlexikon sind Schreibmaschinen auf S. 1195 
nur knapp in einem 6-Zeiler beschrieben.

Bild 53: Quelle: Lux 1899, S. 40. Diese Abbildung wurde nach vorliegenden Quel-
len hier zum ersten Mal gezeigt, findet sich aber in identischer Ausführung auch 

in einigen späteren Veröffentlichungen von Lux. Informationen zu ihrer Herkunft 
sind hier nicht bekannt. und Gleiches gilt für die Abbildung in Bild 54.

Bild 54: Quelle: Lux 1899, S. 41. In den hier bekannten 
Quellen wurde auch diese Zeichnung des Trägers des 
Typenschiffchens von Lux zum ersten Mal gezeigt.
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„Am Ende eines jeden Kapitels finden Sie Kon-
trollfragen, mit deren Hilfe Sie Ihr neu 
erarbeitetes Wissen überprüfen und feststellen 
können, ob Sie die Lernziele erreicht haben.“ 103

Zu der auf knapp zwei Seiten beschriebenen 
Hammond 104 gab es übrigens keine Kontrollfrage.

103	 ebd., S. 4 (Hervorhebung im Original) 
104	 ebd., S. 44-46

Abschließend seien noch zwei Punkte ange-
merkt: Das ganze Buch wurde als Typoskript 
verfasst (siehe in Bild 81 ein Ausschnitt aus der 
Hammond-Beschreibung). Der zweite Punkt 
sind die sehr ausführliche Darstellung der 
Mitterhofer'schen Maschinen auf knapp fünf 
Seiten 105 und sein Name in den Regeln (Bild 80).

Exkurs 4: Über das Typenschiffchen

In nahezu allen oben genannten Quellen findet 
sich der Begriff Typenschiffchen (außer in Bag-
genstos' Buch, wo er neben der Diminutiv-Form 
auch das »große« Typenschiff verwendete). 

Zum ersten Mal wurde der Begriff von Lux 
1899 verwendet (siehe S. 23).

1905 wurde James Bartlett Hammond das 
D. R. P. Nr. 181994 mit dem Titel Typenschiffchen 
für Schreibmaschinen nach System „Hammond“ 
erteilt (siehe Patent-Tabelle S. 16); es ist damit 
der formelle Ursprung des Typenschiffchens.

1906 wurde Fritz Kuke das D. R. P. Nr. 180348 
mit dem Titel Typenschiffchen für Schreibmaschi-
nen erteilt. Darin zeigt sich der Bezug zur Ham-
mond im ersten Satz des Patent-Textes:

„Bei Schreibmaschinen mit Typenschiffchen, wie 
beispielsweise bei der Hammond-Schreibmaschine, 
bestehen die Typen bisher aus Kautschuk, indem 
die sämtliche Typen mit einem Stück vereinigende 
Kautschukplatte auf dem ebenfalls aus Kautschuk 
oder Metall bestehenden Schiffchenkörper befestigt 
ist.“ 106

105	 ebd., S. 20-24
106	 Kuke 1906, S. 1 (n. p.) 

Bild 79: Quelle: Baggenstos 1977, S. 72

Bild 80: Quelle: Morschheuser 1982, S. 41

Bild 81: Quelle: Schmall 1987, S. 44 
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Ferdinand Schrey, seine Niederlassungen und  
die Hammond-Schreibmaschine in Werbeanzeigen

„Man findet ein wirres Durcheinander von Anzei-
gen, von denen nur ganz wenige gut sind, d. h. 
ihren Zweck in bestmöglicher Weise erfüllen, 
einige immerhin noch eine gewisse Originalität, 
einen bestimmten Gedanken aufweisen, weitaus 
die größte Mehrzahl aber charakterlos sind und das 
Zeichen einer ganz zufälligen Entstehung an der 
Stirn tragen.“  106

Diesen Satz schrieb Georg von Hanffsten-
gel, Professor an der ehemaligen Technischen 
Hochschule Charlottenburg, 1923 in seinem 
Buch Die Reklame des Maschinenbaues. 

Nun sind Schreibmaschinen und vor allem 
ihr Vertrieb, die beiden Schwerpunkte dieses 
Kapitels, nicht einer der zentralen Aspekte des 
Maschinenbaues; aber das obige Zitat ist hier 
– vorsichtig formuliert – nicht ganz falsch plat-
ziert. Dennoch passt hier eine weitere Aussage 
Hanffstengels: 

„Die Reklame muß sich stets dem Ziele unterord-
nen, Geld zu verdienen, eine Aufgabe, die ja auch 
jeder kaufmännischen und fast jeder technischen 
Handlung zugrunde liegt. Die näheren Ziele sind 
mannigfacher Natur. Falls es sich um ein ganz 
neuartiges Erzeugnis handelt, muß zunächst ein 
Markt geschaffen, ein Bedürfnis geweckt werden. 
Dies ist die schwierigste, gleichzeitig aber auch 
lohnendste Aufgabe der Werktätigkeit. Weit häu-
figer kommt der Fall vor, daß bestimmte Mittel, 
die zur Befriedigung eines vorhandenen Bedürf-
nisses geeignet sind, und ihre Vorzüge gegenüber 
Wettbewerbserzeugnissen dem Publikum bekannt 
gemacht werden sollen [...] es wird vorausge-
setzt, daß es sich immer um eine Ware handelt, die 
wirkliche Vorzüge besitzt, mögen diese sich auch 
nur in bestimmten Anwendungsfällen geltend 
machen.“  107

Die folgenden Werbeanzeigen sind weitaus 
mehr als nur Reklame à la besser größer schneller. 
Sie sind zum einen ein Spiegel der Schrey'schen 
Unternehmensgeschichte. Zugleich sind sie aber 
auch eine Reise durch die seinerzeitige Pres-
selandschaft, wobei diese Reise nicht nur auf 
deutschsprachige Gebiete begrenzt ist. Geogra-
phisch umfassen die Anzeigen das damalige 
Deutsche Reich, die Schweiz mit dreien der vier 
sprachlichen Landesteile (ohne Rumantsch) 
sowie den historischen Vielvölkerstaat Öster-
reich-Ungarn mit den Sprachen seiner verschie-
denen Ethnien. Den verfügbaren Quellen ent-

106	 Hanffstengel 1923, S. 1
107	 ebd., S. 2 (Hervorhebung im Original)

sprechend sind hier aber nicht alle Gebiete der 
Presselandschaft gleichermaßen vertreten.

In allen Anzeigen werden mehr oder weniger 
»die üblichen Vorteile« genannt. Jede der prä-
sentierte Anzeigen zeigt aber darüber hinaus 
besondere Aspekte, auf die bei in den jeweiligen 
Scans hingewiesen wird.

Bei allen inhaltlichen Aspekten der Anzei-
gen sind diese auch gleichzeitig Beispiele für 
das, was man den »Geschmack des Gestal-
ters« nennen könnte bzw. den Zeitgeist. Einige 
Anzeigen wirken etwas überladen – wobei sich 
über Geschmack bekanntermaßen nicht strei-
ten lässt –, manchmal zeichnen sie sich durch 
nahezu puristische Textverwendung aus (siehe 
Bild 132, S. 58). 

Oft sind die Anzeigen eine Kombination von 
Text und Hammond-Bild, manchmal auch reine 
Textanzeigen. Die Schriften sind sowohl Anti-
qua- als auch Fraktur-Schriften, manchmal auch 
Jugendstil-Schriften, die an die Behrens-Schrif t 
oder an die Eckma nn-Schrift erinnern. Die Größe 
der Anzeigen reicht von der einspaltigen Klein-
anzeige bis zur ganzseitigen Anzeige.

Im Folgenden stehen der vollständige Name 
Ferdinand Schrey und die Kurzform Schrey 
entweder für den Stammsitz des Unternehmens 
in Berlin oder für dessen Zweigniederlassun-
gen bzw. Vertretungen im In- und Ausland. 
Die einzelnen Bedeutungen ergeben sich aus 
den Anzeigen, auf die sich die Beschreibungen 
beziehen.

Die hier in vier thematische Abschnitte aufge-
teilten Anzeigen geben einen guten Überblick 
über Schreys Niederlassungen außerhalb des 
Deutschen Reiches. Gleichzeitig veranschau-
lichen sie das, was man »Niederlassungsdurch-
einander« nennen könnte – mit einigen hier nicht 
zu beseitigenden Ungereimtheiten. Nebenbei: 
Kategorie-Pursiten mögen mir die nicht immer 
trennscharfe Zuordnung in die hier kategorisier-
ten Abschnitte nachsehen.

Niederlassungen und andere Vertretungen
Im Jahresbericht der Zuckerfabrikation 108 erschien 
1901 eine der frühen ganzseitigen Anzeigen 
(Bild 82, S. 42), die wohl „ihren Zweck in best-
möglicher Weise erfüllen“, wie Hanffstengel es 
ausdrückte; Gleiches gilt für eine Anzeige in 
dem 1902 in Kattowitz herausgegebenen Ober-
schlesischen Adress-Handbuch (Bild 84, S. 43). 
Beide sind Beispiel für die oben genannte Bild-

108	 Bock 1901
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halb dessen eine Schrey-
Anzeige platziert worden 
war (Bild 88, S. 44).

Den umgekehrten Fall 
der Anzeige in Bild 83 (feh-
lender Hinweis auf den 
Stammsitz Berlin) zeigt die 
in Bild 85: Hier wurde die 
Hammond ohne einen Hin-
weis auf die damals schon 
bestehende Wiener Zweig-
niederlassung (Bild 23, S. 
10) beworben. 

Eine kleine Anmerkung 
am Rande: Bevor es in Wien 
die Zweigniederlassung 
gab, mussten Hammond-
Schreibmaschinen aus dem 
Deutschen Reich impor-
tiert werden. Das zeigt ein 
Aufsatz im Monatsblatt für 
die Interessen des Lehrerin-
nenthumes, das in Korneu-
burg herausgegebenen wurde. Der am 10. 
Jänner (Januar) 1890 erschienene Aufsatz 
Die Hammond-Schreibmaschine endet mit 
dem bemerkenswerten Satz:

„Für Deutschland und Österreich sind die 
Maschinen durch H. Schrey in Barmen zu 
beziehen.“ 110

Mit dem Standort Wien hatte Schrey auch 
den Zugang zu den übrigen historischen 
Regionen bzw. Verwaltungsteilen in Cis-
leithanien und Transleithanien; dort wur-
den sowohl Anzeigen in den Sprachen 
der jeweiligen Regionen geschaltet (siehe 
Bild 98, S. 49) als auch deutschsprachige

110	 Der Lehrerinnen-Wart, II. Jg. (1890), S. 25

Bild 84:   Quelle: Adreß-Hand-
buch für den Regierungsbezirk 

Oppeln 1902, S. 22.  
Im Unterschied zur Anzeige 

auf der linken Seite ist hier 
zusätzlich das »Zweiggeschäft 

Hamburg« aufgeführt; beide 
Zweigniederlassungen wurden 

in der Mitteilung des »Deut-
schen Reichs-Anzeigers« (Staats-

anzeiger) aufgeführt (Bild 23, 
S. 10). Ob der hier zusätzlich 

genannte Vertreter G. Siwinna 
in Kattowitz der Vorgänger des 

später auftauchenden Albert 
Peiser, ebenfalls in Kattowitz, 

war (Bild 99, S. 49), ist hier 
zwar nicht zu entscheiden, aber 

durchaus möglich. 

Bild 85: Quelle: Deutsche Monatsschrift  für das gesamte Leben der 
Gegenwart,  Band XII (1907) S. n. p.
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In einer fast gleichlautenden Anzeige eben-
falls in Dziennik Polski (20. November 1898) 
wurde der Text durch einen Hinweis auf Steno-
graphiekurse in Wien ergänzt.

In der Anzeige in Bild 99 präsen-
tierte sich Albert Preiser als Gene-
ralvertretung der Ideal- und Ham-
mond-Schreibmaschinen. 116 Damit 
zeigt sich die oben genannte und hier 
nicht zu klärende Unstimmigkeit, 
dass es neben Ferdinand Schrey in 
Berlin anscheinend bzw. scheinbar 
eine zweite Hammond-Vertretung 
für Deutschland im damals zu Preu-
ßen gehörenden Oberschlesien gab. 
Das widerspräche der Schrey'schen 
Formulierung Alleinverkauf für Mit-

116	 Ausführliche Informationen  
zu Ideal-Schreibmaschinen in: 
Greis 2022-2, S. 667-82

tel-Europa bzw. für 
Deutschland, Österreich-
Ungarn und die Schweiz 
auf den Titelseiten der 
vorliegenden Anwei-
sungen.

In der nächsten 
Anzeige wird nun zu 
den bisher bekannten 
eine weitere Wiener 
Adresse genannt (Bild 
103, S. 51). Ob es sich 
dabei – wie auch bei 
anderen Adressen in 
verschiedenen Anzei-
gen – um einen zusätz-
lichen Standort in Wien
handelte oder um 
einen Umzug in den 
VI. Gemeindebezirk,
ist hier nicht zu beant-
worten. Dass Schrey 
durch den Umzug also 
nur noch zu einer Art 
»Wiener Abverkauf-
Händler« geworden 
wäre, ist sehr unwahr-
scheinlich. Außerdem 
spricht gegen diese 
»nur-noch-These« eine 
Meldung in der Wiener 
Reichspost; dort wurde 
in den höchsten Tönen 
über die altrenommierte 
Firma Ferdinand Schrey 
berichtet (Bild 104, S. 
51). 

Bild 98: Quelle: Dziennik Polski (»Polnische Zeitschrift«), 13. März 1898, S. 3

Bild 97: Quelle: Correspondenz-Blatt, 10. December 1898, zwischen Spalten 871-872. 
Diese Anzeige erschien (nach den verfügbaren Quellen) in der gleichen Ausführung noch 

weitere elf Mal bis zum 25. Mai 1899, entsprechend dem im Titelkopf genannten Rhythmus 
(„Erscheint am 10. und 25. jeden Monates“).

Bild 99: Quelle: Adressbuch 1908 für Kattowitz, Hohenlohehütte, 
Bogutschütz-Zawadzie und Zalenze; Werbeteil S. 6 (n. p.)
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Die nächste Anzeige (Bild 117, S. 54) doku-
mentiert einen weiteren Versuch Schreys, durch 
die Zweigniederlassung Wien vom Kernland 
Österreich aus in andere Landesteile der Donau-
monarchie zu expandieren. Ferdynand Schrey 
(mit y) suchte in der Krakauer Nowa Reforma 
„einen Vertreter, der auf eigene Rechnung 
den Alleinvertrieb für Krakau oder gegebenen-
falls in ganz Galizien übernimmt.“ Die Kon-
taktadresse war hier natürlich die der Wiener 
Zweigniederlassung. 

Für die Schweizer Leser dieses 
Buches vielleicht interessant: In der-
selben Ausgabe der »Nowa Reforma« 
wurde auf derselben Seite die Schoko-
lade des (damals noch selbständigen) 
Unternehmens Cailler beworben, 
mit deutschsprachigem Slogan und 
polnisch-sprachigem Angebot kosten-
loser Muster (Bild 118).

Ebenfalls in der Nowa Reforma Kraków erschien 
eine Anzeige für die Hammond (Bild 119) mit 
einer Abbildung wie in anderen Anzeigen (z. B. 
Bilder 97 und 99, S. 49). Der dort allenthalben 
eingedruckte Text work in sight wurde hier durch 
das polnische Pismo widizialne! ergänzt. Außer-
dem wurden im Text etwa mit Najznakomitszą 
maszyną do pisania oder Pojedyncaza konstrukcya 
und Największa trwałość ähnliche Superlative 
verwendet, wie sie oben aus deutschsprachigen 
Texten zusammengestellt sind (siehe Exkurs 6, 
S. 45). Als Kontakt wurde die Wiener Zweig-
niederlassung (mit y-Ferdynand) angegeben.

In einer anderen Krakauer Zeitung, der Głos 
Narodu (Bild 120) suchte Schrey – nun als Fer-
dynanda Schrey – vier Jahre nach der Suche in 
der Nowa Reforma (Bild 117) „ein zuverlässiges 
Unternehmen, das den vollständigen oder teil-
weisen Vertrieb in Galizien übernimmt“, jetzt 
ergänzt mit dem Zusatz „zu günstigen Konditi-
onen“. Ob es sich dabei um einen Ersatz für den 
1905 möglicherweise gefundenen Vertreter han-
delte, ist hier nicht zu beantworten; andernfalls 
wäre es ein weiterer Versuch gewesen.

Stellenangebote und Stellengesuche
Thematisch passend zu dem in Bild 112, S. 53, 
gezeigten Stellenangebot finden sich in mehre-
ren Zeitungen Anzeigen sowohl zu Stellenange-
boten als auch zu Stellengesuchen. In allen Anzei-
gen findet sich der Name Schrey bzw. Hammond.

Neben Angeboten für Vertretungen (Bild 107, 
S. 51; Bild 113, S. 53) fungierte Schrey auch 
als Stellenvermittlung (Bild 121 und Bild 122, 
beide S. 56), sowohl für Männliche: Junge Leute 
als auch für Weibliche: Damen [!] .

Die Anzeige in Bild 123, S. 56 dokumentiert 
nicht nur ein  Stellengesuch, sondern offensicht-
lich auch – ohne es durch andere Quellen nach-
weisen zu können – den Vorgänger der Wiener 
Zweigniederlassung Ferdinand Schrey.

Drei der nächsten vier Anzeigen mit Stellen-
angeboten (Bild 124 bis Bild 127, S. 56) lassen 
– hypothetisch formuliert – einen Zusammen-
hang mit den Hinweisen in Schrey-Anzeigen 
auf Hammond-Käufer im oberschlesisch-mähri-
schen Grenzgebiet vermuten.

Bild 118: Quelle: Nowa Reforma, 15. November 1905,  
S. 4 (ganz oben auf der Seite)

Bild 119: Quelle: Nowa Reforma, 7. April 1901, S. 7

Bild 120: Quelle: Głos Narodu,  3. Juni 1909, S. 4
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